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Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Ragold . _

Altensteig , Dienstag , den 25. März 1941 64. Jahrgang

Der Kampf um Afrika
Gegen zwei Pünktchen des riesigen afrikanischen Erdteiles

.setzte England seit Wochen ganze Divisionen ein : gegen die
Hetzt nach tapferer Verteidigung gefallene Oase Ei ara¬
bub an der Grenze zwischen Aegypten und der Cyrenaika
und gegen den Raum von Kerenim Nordzipfel von Eri-
threa , das zusammen mit dem früheren Abessinien die Ko¬
lonie Jtalienisch -Ostafrika bildet . Die Oase Eiarabub lag
vollkommen abgeschnitten und eingeschnürt etwa 300 Kilo¬
meter unterhalb des Mittelmeeres : sie hat keine Landver¬
bindung mit libyschen Truppen und war deshalb völlig auf
sich selbst angewiesen. Was die Besatzung an Munition und
Verpflegung brauchte, mutzte von Fliegern abgeworfen wer¬
den, die von Sizilien aus einen Anmarschweg von 1300 Kilo¬
metern hatten . Die Entfernung zwischen Italien und dem
Kampfgebiet von Keren ist mehr als doppelt so grotz : volle
3500 Kilometer liegen zwischen diesem ostafrikanischen
Kampfplatz und der Küste von Sizilien . Diese Zahlen allein
find schon ein Matzstab für die Schwierigkeiten des Nach¬
schubs und der Kampfführung gegen einen an Zahl und
Material überlegenen Gegner.

Der afrikanische Raum hat in der Nord-Süd -Richtung !
vom Mittelmeer bis zum Kap der Guten Hoffnung eine
Ausdehnung von 8000 Kilometern . In der Linie von Ost
nach West dehnt sich Afrika vom Atlantischen Ozean bei ^
Senegal bis nach Jtalienisch -Somaliland am Indischen ,
Ozean über eine Strecke von 7600 Kilometern aus . Das ist
eine Fläche von 30 Millionen Quadratkilometer : sie ist drei¬
mal so groß wie Europa und umfaßt ein Fünftel alles Fest- j
landes der Welt . Von Alexandrien im Norden bis nach
Kapstadt im Süden reicht eine ununterbrochene englische !
Einflutzzone . Mit Aegypten beginnt es : der anglo -ägyp- !
tische Sudan schließt sich an : dann folgen Uganda, Kenia ^
und das unter dem Namen Tanganika -Territorium getarnte
Deutsch -Ostafrika ; den Schluß bilden Nordrhodesien, Süd¬
rhodesien , Südwest- Afrika und die Südafrikanische Union . -
Die Nachbarn im Westen dieser englischen Nord-Süd -Kette
find in der Hauptsache Belgien mit dem Kongo-Herzstück
und Frankreich mit seinem umfangreichen Kolonialgebiet,
das sich aus Aequatorialafrika , Sudan , Westafrika, Sene - ^
gal , Mauretanien , Marokko und Algier zusammenfetzt . In¬
mitten dieser riesigen Räume nimmt sich Italien mit seinen
Kolonien Libyen , Ostafrika und Somaliland fehr klein aus.
Das Gleiche gilt für Portugal mit Angola , Guinea und ^
Mozambique, für Spanien mit Marokko , West -Sahara und ,
Guinea und vor allem für Deutschland, dem die Kolonien
Togo, Kamerun , Südwest-Afrika im Diktat von Versailles
vorübergehend auf Buschkleppermanier weggenommen wor¬
den sind.
' Es sind also riesenhafte Räume , die Afrika überspannt,
und ebenso gewaltig sind die Reichtümer, die es in sich birgt.
Ceit vielen Generationen sitzen die Engländer und Fran¬
zosen in den wertvollsten Teilen dieses afrikanischen Landes
Md haben nichts anderes erreicht als was sich mit einer
extensiven Kolonialpolitik erreichen läßt : Ausbeutung und
Elend der Eingeborenen . Namentlich die Politik Eng¬
lands ging nicht etwa darauf hinaus , die Kolonien zu
erschließen und sie in gutem Sinne nutzbar zu machen,
sondern das einzige Ziel war der Profit um jeden Preis.
Die Vlutopser, die auf diesem Weg geflossen sind , gehen in
dre Millionen, von den niedergemetzelten Eingeborenen an-
gefangen über die Buren bis zu den Kämpfen , die im Welt¬
krieg um den Besitz der Kolonien geführt wurden . Auch in
dem jetzigen Ringen der jungen Völker um den Platz an
der Sonne werden die Menschen und das Material , das
Afrika liefert, von England rücksichtslos in den Dienst der
Ausrechterhaltung seiner zerbröckelnden Weltherrschaft ge¬
eilt. Es ist ein Symbol , daß nun schon auch deutsche
- kuppen in Afrika an der Seite der italienischen

^
lEen eingesetzt werden. Sie versinnbildlichen an Ort

«nr> Stelle die Ansprüche , die unser Land erhebt . Wir brau-
<yen unsere Kolonien zur Ergänzung unserer Rohstoffver-
Mung . Dabei sind nicht , wie in England , plutokratische
>anteresien maßgebend. Der Staat wird zwar nicht die Auf- -
saven der Privatwirtschaft übernehmen, aber er wird das
A.horchende Ziel angeben , den Einsatz von Kapital und

^ richtigen Bahnen lenken , und zwar in der
^ 7^ ?" großen Linie , wie er es nach dem großen Umbruch

n IW auch in der innerdeutschen Wirtschaft getan hat.
in dieser Weise geführte Kolonialpolitik kann zur

Zeit für beide Teile von Gewinn sein : für das
nn» " tz? für die Kolonie . Die Eingeborenen werden

des internationalen Äusbeutertums Le¬
rn wieder in die stammesgebundene Wirtschaft zu-
tino» « , ist eine der Hauptaufgaben der zukünf-

Entwicklung. Um die Grundlagen dieser
die Enfll

^
^ fällt nicht in Afrika, sondern in Europa

Weitere Erfolge gegen die britische Schiffahrt
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Unterseeboote versenkten 27 58» BRT . — Flugzeuge ope¬
rierten wirkungsvoll bei den nordschottischen Inseln und
südlich Kreta . — Schwere Zerstörungen durch Stuka -An¬
griff in La Valetta . — Bomben auf Truppenansamm¬

lungen und Treibftoffvorräte in Nordafrika.
DNV Verlin, 24 . März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Im Nordatlantik operierende Unterseeboots

versenkten 27 588 BRT . feindlichen Handelsschiffsraum,
darunter drei Tanker.

Auch die Luftwaffe führte den Kampf gegen die bri¬
tische Schiffahrt in der Nordsee » im Atlantik und im !
Mittel meer erfolgreich fort.

Aufklärungsflugzeuge versenkten bei den Ork¬
neys und den Faröer - Jnseln zwei kleinere Handels¬
schiffe von zusammen etwa 2588 BRT . Im Seegebiet der
Shetland - Inseln wurde ein bewaffnetes Handels¬
schiff von 6888 BRT . im Tiefangriff erfolgreich bekämpft.

Im Mittelmeer griffen deutsche Flugzeuge südlich !
Kreta zwei britische Handelsschiffe von je etwa 6888 BRT .,
darunter einen Tanker , an. Das Tankschiff wurde in sinken - ,
dem Zustand beobachtet. Das zweite Handelsschiff blieb mit
schweren Beschädigungen liegen.

Am 23. März wurden zwei erfolgreiche Angriffe durch
Sturzkampfverbände auf den Hafen von La Valetta
durchgeführt. Fünf große Fracht- und Fahrgastschiffe wurden
von Bomben schweren und schwersten Kalibers getroffen.
Ferner erhielt ein leichter Kreuzer im Hafen von La Valetta
drei schwere Volltreffer . Hafenanlagen und ein Oellager
wurden zerstört. JtalienischeJagdflug zeuge, die
zusammen mit deutschen Jägern die Angriffe gegen La Va¬
letta sicherten , schossen in Luftkämpfen vier feindliche Flug¬
zeuge vom Muster Hurrikane ab. §

In Nordafrika griffen deutsche Aufklärungsflug - !
zeuge Truppenansammlungen des Feindes mit Bomben und !
Bordwaffen an . Auf einem Bahnhof wurden Treibstoffvor - !
räte beim Ausladen in Brand geschossen . Das dadurch ent¬
stehende Erotzfeuer konnte beim Abflug noch aus einer Ent¬
fernung von über 186 Kilometer beobachtet werden. !

Deutsche und italienische motorisierte Truppen klärten ge- !
meinsam am Ostrand der fyrtischen Wüste auf.

In Bulgarien nahmen die Bewegungen der deutschen i
Truppen ihren planmäßigen Fortgang .

^
!

Von drei feindlichen Kampfflugzeugen » die gegen Abeno ?
des 23. März die holländische Küste anflogen , wur - !
den zwei Flugzeuge des Musters Bristol Blenheim durch .
Jäger im Luftkampf abgefchossen . !

Der Gegner flog in der letzten Nacht nach Norddeutsch- !
land ein und griff die Neichshauptstadt an . In verschiedenen !
Wohnbezirken Berlins wurden Brand - und Sprengbombe » !
aus großer Höhe abgeworfen , die an einigen Stellen Dach- :
stuhlbrände verursachten. Militärischer Schaden ist nicht ein - ,
getreten . Von der Bevölkerung wurden einige Personen ge- !
tötet und mehrer verletzt, die sich außerhalb der Luftschutz - ^
räume aufhielten.

Der Feind verlor außer den vier im Mittelmeer abge- !
fchossenen Jagdflugzeugen drei weitere Flugzeuge . — Sechs !
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Neuer deutsch - italienischer Schlag gegen La Valetta . — Im
östlichen Mittelmeer 6888-BRT .-Tanker von deutschen Flug¬
zeugen versenkt. — Zähe italienische Verteidigung in Ost« ^

Afrika.
DNB Rom, 24 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut : ,
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front nichts von Belang . Unsere

Luftoerbände haben Anlagen des Stützpunktes von Preveza ^
und im Hafen von Liuri liegende feindliche Schiffe bombardiert . s
Andere Flugzeuge haben feindliche Stellungen und Baracken¬
lager an der Front der 11 . Armee bombardiert . Feindliche Flug¬
zeuge haben einen Einflug auf Devoli unternommen . Von un¬
seren Jägern gestellt, wurden zwei Hurricane abgeschossen. Eine
weitere Hurricane wurde von der Flak abgeschossen. i

Der Flottenstützpunkt La Valetta (Malta ) wurde zu wie» ^
derholten Malen von Verbänden des deutschen Fliegerkorps an - ,
gegriffen , die von italienischen und deutschen Jägern begleitet
wurden . Außer Hafenanlagen und einem Brennstofflager wur - !

den mit Bomben schweren Kalibers ein Kreuzer , zwei grohck
Dampfer und drei von mittlerer Tonnage getroffen . Im Luft -f
kampf haben die italienischen Jagdflieger vier feindliche Ein¬
decker abgeschossen.

In Nordafrika Aktionen deutscher motorisierter Truppen!
am Ostrand der fyrtischen Wüste.

Abteilungen des deutschen Fliegerkorps haben in der
Cyrenaika Zusammenziehungen von Kraftwagen mit Bombe»
und MG .-Feuer belegt.

Im Aegäischen Meer haben unsere Jäg ?r einen feind¬
lichen Flugstützpunkt aus Kreta angegriffen und dabei ein Flug »!
zeug am Boden in Brand geschossen und andere beschädigt.

Im östlichen Mittelmeer haben deutsche Flugzeug «,
einen Tanker von 6000 BRT . versenkt und ein anderes feind¬
liches Handelsschiff schwer beschädigt. ,

In Ostafrika hat der Feind seine erbitterten Angriffe im
Abschnitt von Keren am Abend des 22 . März und am Morgen'
des 23 . März wiederholt . Er wurde jedoch überall unter große»
Verlusten zurückgeschlagen und hat eine Standarte der Fremden¬
legion in unseren Händen gelassen.

Wertvollstes Kriegsmaterial ging aus Meeresgrund!

Lisiabon, 24. März . Wie aus Neuyork gemeldet wird , hatten
nach Aussagen von Ueberlebenden die von dem deutschen Schlacht¬
schiffverband im Atlantik versenkten englischen Handelsdampfer
wertvollstes Kriegsmaterial , darunter Flugzeugteile und Muni¬
tion , geladen.

Nahe der Kap Berdischen Inseln auf Meeresgrund

Lissabon, 24. März . Aus Aso Vicente meldet „Diario de Noti-
eins"

, daß bis jetzt fünf Dampfer in den Gewässern nahe der
Kap Vertuschen Inseln versenkt worden sind . Als letzter sei am
Samstag der englische Dampfer „Clanogilvy " untergegangen.
Der portugiesische Küstendampfer „28 de Maio " wird mit Schiff¬
brüchigen an Bord in Soa Vicente zurückerwartet.

„Anfang einer neuen Krise des Krieges"
USA .- Eingeständnis über die Wirkung deutscher Bomben¬

angriffe
Neuyork, 24. März . Die dem Weißen Haus nahestehenden Jour¬

nalisten Alsop und Klintner kündigen in der „Neuyork Herald
Tribüne " die Bereitstellung von Neuyork , Baltimore und
möglicherweise noch anderer Häfen an der Ostküste der USA . als
„Heimathäfen" für britische Frachtschiffe an . Dieser Plan,
dessen Durchführung , wie es heißt, beschlossene Sache sei, gehöre
zu den zahlreichen Englandhilfe -Projekten , die Präsident Roofe-
velt während seiner Erholungsreise eingehend prüfte . Dabei
handle es sich um eine Ausdehnung der Bestimmung , wonach
fremde Kriegsschiffe in USA .-Häfen ausgestattet und ausgebestrrt
werden dürfen . Das gleiche Prinzip werde nach der Rückkehr des
Präsidenten auf die britische Handelsschiffahrt angewandt wer¬
den, wobei die Osthäfen der USA . zu „Kopfstationen" für
britische Frachtschiffe werden sollen. Die Notwendigkeit hierzu er¬
gibt sich nach den genannten Journalisten aus der erfolgreichen
Tätigkeit der deutschen Luftwaffe über englischen Westhäfen, die
es ratsam erscheinen lasse, den Aufenthalt der Schiffe in diesen
Häfen auf das unbedingt Nötige zu beschränken . Dies sei nur
dann möglich , wenn die Frachtschiffe die britischen Häfen sofort
nach Löschung der Ladung verließen und alle sonstigen unent¬
behrlichen Verrichtungen wie Ausbesserung , Verproviantierung
und Vrennstoffaufnahme , diesseits des Atlantiks vornähmen . Die
erfolgreiche Bombardierung der englischen Westhäfen habe sich z«
einem Problem ausgewachsen, das den Regierungskreisen der
USA . größte Sorgen bereite.

„Es wäre geradezu katastrophal "
, heißt es in der „Neuyork,

Herald Tribüne "
, „wenn es den Deutschen gelingen sollte, Glas¬

gow , Liverpool , Bristol , Cardiff und Swansea zu sperren . Diese-
fünf Häfen sind — da die Nordsee und die Kanalhäfen für eng¬
lische Konvois zu gefährlich geworden sind — die Eingangs¬
pforten geworden, durch die England die notwendigen Vor¬
räte aus dem Ausland zusließen.

" Die verstärkte Bombardierung
englischer Westhäfen während der letzten zehn Tage kennzeichne
den Anfang der „Krise des Krieges " . Die deutschen Bomben¬
angriffe auf die englischen Westhäfen stellten, so heißt es in dem,
Bericht weiter , die erste und wahrscheinlichgefährlichste Phase des
deutschen Versuches dar , England von den Vereinigten Staaten
und dem britischen Empire zu isolieren . Der erhöhte Aktions»-
radius der neuen deutschen Bomber und deren Fähigkeit , sich'
außerhalb der Reichweite der englischen Abwehrgeschütze zu hal -j
ten , habe die deutschen Bombenangriffe auf die britischen Häfen
„schrecklich" werden lasten. Die Meldungen der Zeitungen,
hätten nur zum Teil die hierbei angerichteten Verwüstungen
wiedergegeben . In einem Falle sei die Bombardierung derartz
durchschlagend gewesen , daß 100 000 Menschen zeitweise hätten
evakuiert werden müssen
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Slurzdomber versenkleu Briievschiffe
Geleitzug bei Kreta angegriffen — Volltreffer auf zwei
- rohen Frachtdampfern — Tanker von 12 vüv BRT . explo¬
diert Auch im östlichenMittelmeer kein Konvoi mehr sicher

Von Kriegsberichter Karl - Heinz Holzhausen
DNB . 24. März . ( PK ) Fernaufklärer melden einen starken

britischen Eeleitzug westlich der Insel Kreta . Trotz ungünstiger
Wetterlage startet ein Verband deutscher Kampfflugzeuge vom
Typ 2u 88. Mit ostwärtigem Kurs geht es durch Wolkenfelder
Iber das Mittelmeer.

Stundenlanger Flug bringt die Kampfflugzeuge ins östliche
Mittelmeer , aber noch ist weit und breit kein Schiff zu sehen.
Die Sicht ist noch schlechter geworden und damit sind die Aus¬
sichten, den Eeleitzug zu finden , sehr gesunken . Unter hängenden
Wolkendecken ziehen die Ju -88-Ketten dahin , vom Kommandeur
geführt . Böiger Regen klatscht gegen die Scheiben. Noch ist die
Suche nicht abgebrochen und die Hoffnung nicht aufgegeben!

Plötzlich werden die britischen Schiffe gelichtet! In breiten
Linien sind die Pötte ausgescknvärmt und tanzen auf der grünen
E>ee mit schäumender Kiellinie dahin . Vor ihnen zickzackt mit
nervöser Hast ein Zerstörer zur Sicherung . Die schlanken Rohre
feiner Geschütze fahren hin und her . suchen ein Ziel für ihre Sal-
»en . Mündungsseuer zuckt auf , und schwarze Wolken hängen sich
unter die angreifenden Kampfflugzeuge.

Der Kommandeur hat sich einen stattlichen Pott ausgesucht.
Es ist ein Tanker moderner Bauart von etwa 12000
BRT . Er pflügt ein wenig langsam durch die Wellen , will seinem
Schicksal in letzter Minute entrinnen . Da ist das Kampfflugzeug
schon über ihm und löst seine Bomben, die steil auf den Tanker
zurauschen und treffen . Eine jähe Flamme steigt auf, gipfelt in
einem Pilz dunklen Qualms . Dann zerreißt eine gewaltige
Detonation das Schiff, eine lohende Fackel , getroffen und
verloren inmitten des Eeleitzuges . Die anderen Dampfer streben
eiligst hinweg und der Zerstörer wagt sich nicht in die Nähe des
brennenden Tankers , der hinter einer dicken Qualmwolke ver-
Nwindet . Das Abwehrfeuer der Schiffe richtet sich nun auf einen
Tturzbomber , her einen großen Brocken aus der Mitte des Kon¬
vois annimmt . In der zweiten Linie fühlt er sich etwas geborgen
und gerade hier ereilt ihn sein Los . Mittschiffs trifft ihn die
erste Bombe und die andere ein Stück daneben . Eine neue Ex¬
plosion dröhnt über das Meer . Und kaum , daß sich ihre dunkle
Wolke verzogen hat , sackt das Schiff — 6000 BRT . ist es groß —
in sich zusammen und Bug und Heck steigen aus dem Wasser und
schieben sich nach der getroffenen Mitte des Dampfers zu . Im Ab¬
fliegen noch beobachten die Besatzungen, wie das Schiff sinkt . Die
Bomben der anderen angreifenden Sturzbomber treffen weitere
Dampfer und richten beträchtlichen Schaden an . Machtlos stampft
ber Zerstörer durch das Chaos des sich auflösenden Konvois . Im
Tiefflug gehen die deutschen Flugzeuge über die einzelnen Damp¬
fer weg und fegen über ihre Decks mit MG .-Feuer . In großer Un-
«rdnung streben die Schiffe auseinander . Mit Schlagseite liegen
hier und da bewegungslos die getroffenen Frachter und dazwi¬
schen brennend und sinkend der große Tanker , aus dessen Nähe
einige Rettungsboote flüchten.

Nach diesem Ueberraschungsschlag bricht der Eeleitzug seine
Wahrt nach Griechenland ab und kehrt nach K retazurück,
»m eine bessere Gelegenheit adzuwarten.

Wieder Britenbomben auf Berliner Wohnviertel
DNB Berlin , 24 . März . Britische Kampfflugzeuge flogen in

ber Nacht zum 24. März nach Norddeutschland ein . Teilkräfto
versuchten, die Reichshauptstadt anzugreifen . Nur einzelnen
Flugzeugen gelang es, bis zum Stadtkern vorzudringen . Sie
warfen aus großer Höhe planlos Brandbomben und ver¬
einzelt Sprengbomben, die ebenso wie am Stadtrand ledig¬
lich Wohnviertel trafen . Der entstandene Sachschaden ist gering.
Einige Dachstuhlbrände konnten rasch gelöscht werden . Unter
ber Bevölkerung sind einige Tote »nd Verletzte zu beklagen.

Das amerikanische Flottengefchwader weitergefahren
Neuyork, 24 . März . Nach einer Meldung der „Neuyork Times"

aus Sydney hat das in den australischen Gewässern zu Besuch
« eilende amerikanische Flottengeschwader die Weiterfahrt nach
Brisbane angetreten.

Matsuoka vor deutschen Pressevertretern
„Der Dreimächtepakt für Japan das größte internationale

Instrument"
DNB Moskau , 24. März . Der japanische Außenminister

Matsuoka empfing kurz nach seiner Ankunft in Moskau in
ber japanischen Botschaft die deutschen Pressevertreter , um ihnen
einige Erklärungen abzugeben. Mit großer Freude und mit
großen Erwartungen habe er die Reise angetreten . Besonders
erfülle es ihn mit Befriedigung , daß er Gelegenheit finden
« erde, Deutschlands großen Führer Adolf Hitler zu sehen, sowie
Reichsaußenminister von Ribbentrop und die übrigen bedeu¬
tenden Persönlichkeiten des Reiches. Er hoffe, ihnen nicht nur
Hu begegnen, sondern auch näher zu kommen , ebenso wie sie ihn
^ennenlernen sollten. „Ich betrachte es als meine Pflicht , den
Führer und seine Mitarbeiter kennen zu lerne », besonders seit¬
dem wir durch den Dreimächtepakt miteinander verbunden sind ."

Außenminister Matsuoka erklärte weiter , daß der Drei¬
mächtepakt für Japan das größte internationale Jnstru-
iment bedeute, an dem es je mitgewirkt habe . Einige Leute
glaubten , er hätte etwas Besonderes im Sinne , wenn er sich
-jetzt nach Deutschland und Italien begebe, aber er habe nur den
seinen Wunsch , die Führer Deutschlands und Italiens zu treffen
«und kennen zu lernen . Wenn ihm das auf seiner Reise gelinge,
.so werde er darin das größte Geschenk für sein Land sehen.
^.Oftmals entscheidet ein emsiger Blick zwischen Staatsmännern
'bereits über Krieg und Frieden . Das Kennenlernen ist daher
!etwas Großes ."

Abschließend fügte Außenminister Matsuoka hinzu , daß die
/Reise auf Einladung der deutschen und der ita¬
lienischen Regierung erfolge, daß sie aber auch seinem
-tiefempfundenen Wunsche entspreche . Er nehme gern die Gelegen¬
heit wahr , um sich über Deutschlaud »ub Italien einen persön¬
lichen Eindruck zu bilde» unb z« sehe», wie Deutschland und
Italien ihre gewaltige Ausgabe de« Wege zum Siege b»
« Skiiae«.

Japanische Truppenlandung bei Swatau
Tokio , 24. März . (Ostasiendienst des DNB .) Wie Domei mel¬

det, wurde eine starke japanische Truppenformation am Sonnrag
in der Nähe von Swatau gelandet . Mit Unterstützung japanischer
Fliegerverbände wurde am Montag Tschaoyang besetzt.

Die Haltung Jugoslawiens
Der Direktor der halbamtlichen „Vreme"

, Dr . Danilo Gre-
goric, befaßte sich in der Sonntagsausgabe des Blattes mit
der Stellung Jugoslawiens . Er meint , die Valkanfragen seien
immer noch im Mittelpunkt der politischen Neuordnung Euro¬
pas . Die Öffentlichkeit des Landes verfolge mit vollem Recht
sehr aufmerksam alle Ereignisse, denn es handele sich um das
Schicksal des Landes selbst . Wenn man die Stellung Jugo¬
slawiens richtig verstehen wolle, dürfe man vor allem keinerlei
Analogien mit anderen Ländern anstellen. Es sei kein Geheim¬
nis , daß Jugoslawien mit Rücksicht auf die Realität der großen
Ereignisse, die sich ringsherum abspielten , entschlossen sei , seine
Haltung zu präzisieren . Es sei weiter kein Geheimnis , daß seine
Haltung die natürliche Folge seiner bisherigen Politik sei,
die im Zeichen der Sicherung des Friedens bestanden habe.
Jugoslawien wünsche an der Erneuerung Europas
teilzunehmen und dabei jenen Platz zu erlangen , der sei¬
nen Kräften und seiner Wichtigkeit entspreche . Mit diesem Ent¬
schluß trete Jugoslawien vor Europa und die Welt . Die deutsch¬
jugoslawischen Beziehungen , die sich klar herauskristallisieren
würden , enthielten die Achtung dieses unveränderten Stand¬
punktes . Wenn irgendjemand geglaubt habe, daß jugoslawische
Bataillone für irgendwelche fremde Rechnung fechten würden,
so sei dies von Grund aus falsch gewesen . Jugoslawien kenne
nur seine eigenen Interessen und die Interessen sei¬
ner Nation . Es werde auch nicht das Leben eines einzigen Man¬
nes für die Rettung irgendwelcher politischer oder wirtschaft¬
licher Positionen der Welt opfern . Wenn andere gerettet wer¬
den sollten, dann antworte Jugoslawien entschlossen mit einem
Nein.

Jugoslawien ist ein wichtiges Bindeglied zwischen Mittel¬
europa und dem aufstrebenden Südostraum . Aus dieser geogra¬
phischen Schlüsselstellung wuchsen die politischen Gesetze dieses
Raumes , aus ihr erklärt sich die große Wandlung , die sich in
Jugoslawien in den letzten zehn Jahren vollzogen hat . Jugo¬
slawien ist kein ausschließliches Balkanland . Mehr als ein Drit¬
tel seines Gebietes liegt in den außerbalkanischen Bereichen des
südosteuropäischen Raumes . Bei einer Vodenfläche von 248 087
Quadratkilometer ist Jugoslawien räumlich das größte Balkan¬
land . Die Bevölkerung wurde Ende 1936 mit IS 173 000 Men¬
schen berechnet. Bei der Volkszählung im Jahre 1931 wurden
13 934 038 Einwohner ermittelt . Zur Zeit der Staatsgründung
am 1 . Dezember 1918 wird die Einwohnerzahl mit 11,6 Mil¬
lionen angegeben . In 18 Jahren , von 1918 bis 1936, betrug
die Bevölkerungszunahme rund 3,5 Millionen , was eine jähr¬
liche Zunahme von fast 2 v . H . bedeutet.

Allerlei Londoner Geschwätz
die „niedergerungene deutsche Luftwaffe"

In der Nacht zum 20. März hat die deutsche Luftwaffe bei
einem großen Angriff in den Zentren des Hafen- und Jndustne-
viertels Londons Zerstörungen schwerster Art angerichtet, in
den beiden daraus folgenden Nächten versetzte sie Plymouth
mit seinen vielen Hafenanlagen , Docks, Lagerschuppen und Spei¬
chern schwere Schläge. Die deutschen Flugzeugbesatzungen haben
die durchschlagendenWirkungen ihrer Bombenabwürfe einwand¬
frei beobachtet und gemeldet, und das ist Beweis genug für die
Richtigkeit. Was die englischen Stellen zugeben oder verschwei¬
gen, ist demgegenüber völlig gleichgültig. Doch auch viele aus¬
ländische Korrespondenten haben die schweren Zerstörungen ge¬
sehen , und was sie davon berichten dursten , ist immerhin noch
genug, das Maß der Vernichtung erkennen zu lassen . Das alles
aber hat keinen Eindruck auf die im Aufträge des Londoner
Lügen - und Jllusionsministeriums sprechenden Märchenerzähler
gemacht . Am Samstag trat Oliver Stuart auf und schwätzte
von den „leichten und zweitrangigen Zielen "

, die sich die deut¬
schen Flieger aussuchten. Am Sonntag trat Vizeluftmarschall
Eoddard in seine Spuren ; er gab zwar immerhin zu , daß sich
die deutschen Angriffe auf die britische Schiffahrt konzentrierten
und London Nacht für Nacht mit Bomben belegt würde , stieß
aber dann in das gleiche Horn wie Stuart mit der Behauptung,
daß die Wirkungen gar nicht so groß seien , wie die Deutschen es
erwarteten , weil die Bomben zum größten Teil nicht ins Ziel¬
gebiet und manche sogar meilenweit davon entfernt fielen.
Cyrill Laykin aber sprach am Sonntag als dritter Jllusions-
redner und übertrumpfte seine Vorredner um ein Beträchtliches
mit der Behauptung , „die deutsche Luftwaffe sei niedergerun¬
gen"

. Vielleicht fassen sich bei diesem Geschwätz sogar einige
Engländer an den Kopf, wenn sie an den Bombenhagel der letz-,
ten Nächte denken.

Wie Associated Preß aus London meldet, haben die britische»
Behörden bisher noch keine Stellung zu dem Erfolgsbericht des
OKW . genommen, daß ein deutsches Schlachtschiff 22 englische
Schiffe versenkt hat . Auf wiederholtes Drängen sei mitgeteilt
worden , „daß solche Behauptungen von deutscher Seite oft nur
aufgestellt würden , um durch ihre Zurückweisung, Aufklärung
über die Schiffahrtslage zu erhalten "

. Erst auf das wiederholte
Drängen ausländischer Korrespondenten hin , eine Erklärung
abzugeben, haben sich die Londonbehörden hinter der Ausrede
versteckt, damit „militärische Geheimnisse zu verraten "

. Diese
Verzögerungstaktik dürfte jedoch zu abgenutzt sein , um noch
irgendwelchen Eindruck zu machen.

„Wolfspack des Ozeans" überschreibt „Daily Sketch"
einen kürzlich erschienenen Leitartikel . „Wir verlieren viele
Schiffe"

, so heißt es hier . „Täglich sind wir schweren Angriffen
ausgesetzt und müssen darauf gefaßt sein , daß sich diese Angriffe
noch verstärken und eine fürchterliche Bedohung werden .

" Die
deutschen Streitkräfte auf und unter dem Wasser werden jeden¬
falls die Bezeichnung des „Daily Sketch " mit Genugtuung auf¬
nehmen, zeigt doch dieser Wutausbruch deutlicher als alle son¬
stigen Eingestäudnisfe, in welche Bedrängnis die deutschen
„Wölfe de» Ogeaus" den britischen Fuchs dringen.

! In ganz England kniete an Sonntag die Bevölkerung nieder -̂
l um , wie es bei Reuter sinnig heißt , „ sich von neuem dem Kreuz»,

zug gegen die Tyrannei hinzugeben"
. Natürlich nicht zuletzt^

wie Reuter meldet, in den Synagogen . Auch der Erzbi schoß
van Canterbury fühlte sich zu einigen aufmunternden
Worten veranlaßt . „Haben wir nicht Grund "

, so sagte er, „uns
erhaben zu fühlen bei diesem Gedanken, daß es unserer Gene¬
ration beschieden wurde , die größte Sache, die jemals dieser
Nation anvertraut wurde , aufrechtzuerhalten ?" Was aufrecht
erhalten werden soll, ist jedoch die „gottgewollte Ordnung " de»
Versailler Unfriedens und der Herrschaftsanspruch der britischen
Plutokratie . In diesem Gedanken ruft er auch : „Denkt an diu
Millionen in den Ländern , die jetzt vom Feinde unterjocht sindl
die sich unch dem Siege unserer Waffen sehnen .

" Damit mein»
er die von England in den Krieg gehetzten und dann verratene «!
Länder.

Mit dem Satz aber , „denkt an die Einheit des Willens und a«
die bereits erfochtenen belebenden Siege " möchte er noch ei«
mal die gesunkenen Hoffnungen aufrichten und alle Kräfte zu»
Verteidigung der plutokratischen Herrschaft aufrufen . Ein ver«
gebliches Unterfangen ! s

Veränderungen im jugoslawischen Kabinett!
Belgrad , 21 . Mürz . Der Landwirtschaftsminister Dr . Vrankol

Tschubrilowitsch und der Sozialminister Dr . Serdjan Budisa-s
lewitsch haben ihre Rücktrittsgesuche eingereicht, die, wi«,
von ständiger Stelle mitgeteilt wird , genehmigt wurden . An
Stelle der zuriickgetretenen Minister wurden ernannt zum Land- ,
wirtschaftsminister Dr . Tschaslaw Nikitowitsch und zum Sozial¬
minister Dr . Dragomir Jkonitsch.

Justizminister Dr . Michael Konstantinowitsch, der ebenfalls
Rücktrittsgesuch eingereicht hatte , hat seinen Demissionsant
wieder zurückgenommen.

Bardossy berichtet dem Reichsverweser . Außenminister
von Bardossy wurde vom Reichsverweser zur Berichterstat¬
tung über seine Deutschland-Reise in Audienz empfangen.

Gestaltung des deutschen Ostraumes
Von der Ansstellung „Planung und Aufbau im Osten"
Berlin , 24 März . Die Ausstellung „Planung und Ausbau im

Osten"
, die der Reichsführer in seiner Eigenschaft als Reichs-

< kommissar für die Festigung des deutschen Volkstums zur Zeit
in der Berliner Kunstakademie durchführt , verdient um so grö¬
ßere Beachtung, als es sich hier nicht nur um die grundlegende
Neugestaltung des deutschen Siedlungsraumes im deutschen Osten
handelt , sondern um die Schaffung eines neuen Lanöbaustits,
der geeignet ist , eine völlige Revolutionierung auf dem Gebiete
des ländlichen Bauwesens herbeizsühren . Die Besiedlung der
neuen Ostgebiete hat mit der Ansiedlung von etwa
2 0 0 0 0 0 von den insgesamt 500 000 heimgekehrten Volksdeut¬
schen bereits begonnen, in umfassendem Maße wird di«
Ansiedlung aber erst nach der Beendigung des Krieges ihren An¬
fang nehmen, denn bei der Besiedlung mit Reichsdeutschen soll
der heimgekehrte Soldat an erster Stelle stehen . Um diesen Sied¬
lerstrom in die richtigen Bahnen zu lenken , und ein kraftvolles
und seßhaftes Bauerntum zu schaffen , sind umfangreiche Playun¬
gen und Vorbereitungen notwendig . Die ersten Ergebnissn sind
m der Ausstellung für die interessierten Dienststellen und Be¬
hörden, die mit der Siedlung im Osten zu tun haben , zusammen¬
gestellt worden.

Es sollen , wie aus den ausgestellten Skizzen, Entwürfen und
Modellen hervorgeht , große und leistungsfähige Betriebe ge-,
schaffen werden , die eine gesunde bäuerliche Existenz gewähr¬
leisten. Und diese Höfe wiederum sollen zu Siedlungseinheiten
zusammengeschlossen werden , die die größte Leistungsfähigkeit und
Wirtschaftlichkeit verspricht. Das Land muß in gleicher Weise mit
allen wirtschaftlichen und kulturellen Einrichtungen ausgestattet
werden wie die Stadt . Wo es notwendig ist, werden nicht nur
neue Höfe , sondern ganze Städte und Dörfer neu aufgebaut
werden . Als kleinste Siedlungscinheit ist das Dorf mit etwa 40Ü
bis 500 Einwohnern gedacht . Als nächste Stufe folgen das Haupt¬
dorf mit etwa 1000 Einwohnern und die Kleinstadt mit 10 M
bis 20 000 Einwohnern . Das Haupdorf und in größerem Matz¬
stabe die Kleinstadt sind als verwaltungsmäßige , wirtschaftliche^
gewerbliche und kulturelle Zentralen gedacht , nach denen sich da»
dörfliche Leben ausrichten wird . Es ist bei der Gestaltung de^
Dörfer sowohl an eine aufgelockerte als auch an ein konzentriert»
Bauform , je nach den Gegebenheiten der Landschaft, gedacht . Auch
die Gestaltung der Höfe wird nach völlig neuen Gesichtspunktes
durchgeführt, wobei im deutschen Osten Bauernwirtschaften ent¬
stehen werden , die nicht nur zweckmäßig und schön , sondern auch
mit allen technischen Errungenschaften ausgestattet sein werden^
Ebenso soll, was die Wohnungseinrichtung anbetrifst , der Land-i
bewahner dem Städter in keiner Weise nachstehen . Von vorn¬
herein ist der Wohnraum so berechnet, daß er einer Vauernfamili«
mit 10 bis 14 Köpfen, einschließlich Altenteiler und Gesinde , be¬
quem Platz bietet.

Echt jüdische Frechheit
Rabbi Wise kündigt Plan für den Wiederaufbau de«

jüdischen Lebens in Europa an ;
Neuyork, 24. März . Der Vorsitzende des amerikanischen Juden¬

kongresses , der berüchtigte Hetzer Rabbiner Wise, hat die Grün¬
dung eines „Forschungsinstituts " bekanntgegeben, das einen Plan
für den Wiederaufbau des jüdischen Lebens in Europa nach dem
Kriege entwerfen und eine Liste der Schadenersatzansprüchefür,
die Verluste aufstellen soll, die die Juden in Europa seit 1933
erlitten haben ! Das Institut soll ferner Methoden ausarbeiten,
mittels derer die Juden auf den kommenden Friedenskonferenzen^
in Europa Recht und Gleichheit zugesichert erhalten können. Auch
ein „Kolonisierungsprogramm " und Pläne für das jüdische Le¬
ben im Rahmen einer neuen Weltordnung sollen entworfen wer¬
den. Als Leiter dieses famosen Instituts wird der frühere litau¬
ische Regierungsbeamte Jakob Robinson genannt.

Der Sieg der Achsenmächte wird dafür sorgen, daß die Juden¬
frage eine endgültige Regelung finden wird , die jede weitere
Ausbeutung und Zersetzung der Völker Europas durch diese Pa-
rufiten ausschließen wird . . .
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Reichsgesundheitsführer Dr . Conti
in Hannover

«^ »over 24. März . Dr . Conti stellte auf einer Großkundgebung
der Sta

'
dthalle in Hannover fest, daß auch dieser Kriegs-

gesundheitlich glücklich überstanden ist und daß alle d,e

Krankheiten , die uns die Engländer nur zu sehr wünschen , aus-

geblirben sind.
der Behandlung des Standes der einzelnen großen Volks-

„«weiten stellte der Reichsgesundheitsführer fest, daß nach der

nunmehr abgeschlossenen Zählung des Jahres 1940 dre Ge-
A -Ltskrankheiten einen Stillstand aufweisen . Das gleiche gelte

Br die Tuberkulose und Säuglingssterblichkeit . Keine statistr-
^ Mnststückchen des feindlichen Auslandes könnten an diesen
tilgen etwas ändern. Der größte Erfolg aber sei darin zu
Micken datz es tatsächlich gelungen ist. im Kriegsjahr 1940

m Geburtenzahldes Jahres 1939 zu überschreiten.

Arbeitsmaiden des Jahrgangs 1922
einberufen

Berlin, 24 März In der Zeit vom 18 . bis 31 . März finden
die Entlassungen aus dem Reichsarbeitsdienst der weiblichen Ju¬
gend statt Sie werden teils einzeln , teils in Transporten durch-
gesührt, und von den Neueinstellungen unmittelbar abgelöst.
Auch diese erfolgen transportweise , indem bis 48 Sonderzüge
jeweils 400 bis 900 Arbeitsmaiden quer durch Deutsch¬
land an ihren Bestimmungsort bringen . Zahlreiche Reichs-
arbeitsdienstsührerinnen und Reichsarbeitsdienstärztinnen beglei¬
ten zur Betreuung der Arbeitsmaiden jeden Transport bis zur
Ankunft in den Lagern . Es werden etwa 80000 Angehörige des
Jahrganges 1922 einberufen In dieser Zahl sind auch die Frei¬
willigen enthalten , die zum Teil aus Volksdeutschen
der neuen Ost- und Westgebiete, in denen die Arbeitsdienstpflicht
noch nicht eingesührt ist, und zum Teil aus Längerdienenden und
Führeranwärterinnen bestehen. Etwa die gleiche Anzahl Arbeits¬
dienstpflichtiger, auch schon Angehörige des Jahres 1922, werden
entlassen.

Wissenschaft gegen Welijudentuw
g« Eröffnung des Instituts zur Erforschung der Juden¬

frage durch Alfred Rosenberg
Von Heinrich Härtle

Im Rahmen einer feierlichen Kundgebung eröff¬
net Reichslerter Rosenberg am Dienstag in Frank¬
furt a . M . als erste Außenstelle der Hohen Schule
der NSDAP , das „Institut zur Erforschung der
Judensrage ^ Damit wird von der nationalsozia¬
listischen Bewegung mitten im Krieg die wissen¬
schaftliche Arbeit über eine Frage ausgenommen, die
alle Völker Europas angeht . Nachfolgende Ausfüh¬
rungen geben einen kurzgefaßten Einblick in die
wissenschaftliche Problemstellung.

. stSK . Lieber die staatlichen Aufträge hinaus fördert die Partei
die Wissenschaft nun unmittelbar durch Aufgabenstellung im
großen Stile . Der Auftrag zur Durchführung aller Vorberei¬
tungsarbeiten für die kommendeHoheSchulederNSDAP.
durch Reichsleiter Rosenberg bestätigt erneut den Willen des
Reiches zu wechselseitiger Befruchtung und Durchdringung von
Weltanschauung und Wissenschaft.

Es ist vielleicht kein Zufall , daß die Hohe Schule ihren Aufbau
mit der Eröffnung ihrer ersten Außenstelle: des Instituts zur
Erforschung der Judenfrage in Frankfurt a . M . beginnt . Wie der
Niedergang Deutschlands der Aufstieg des Judentums war , so
begann mit dem Kampf um ein völkisches Reich zugleich die ge¬
waltigste politische und geistige Schlacht gegen das Weltjudentum.
Schon heute ist das Weltjudentum in Europa politisch geschlagen,
und die deutsche Wehrmacht steht bereit , um mit dem Kampf um
hie endgültige Sicherung des Reiches zugleich den Entscheidungs¬
krieg gegen das internationale Judentum siegreich zu beenden.
Es ist von einer tieferen Bedeutung , daß in diesem Augenblick in
bisher nie gekanntem Ausmaße die Wissenschaft ihren Einsatz in
der Klärung des Judenproblems findet.

Ein fast unübersehbares Material wartet aus Bearbeitung.
Die gesamte Judaica - und Hebraica -Sammlung stehen dem neuen
Institut zur Verfügung . Dazu kommen umfangreiche jüdische Bi¬
bliotheken, die im Auftrag des Reichsleiters Rosenberg für diesen
Zweck sichergestellt wurden . Ein gewaltiges Quelleumaterial in
allen Sprachen steht zur Forschung und Auswertung bereit . Das
hierüber vorliegende Material ist so eindeutig und wirksam, daß
es gerade dann am überzeugendsten sein muß, wenn es mit un¬

bedingter Sachlichkeit und wissenschaftlicher Präzision bearbeitet
vnrd . Nichts hat das Judentum bisher mehr gefürchtet und mit
allen Mitteln zu verhindern gesucht als gerade die unbedingte
Sachlichkeit in der Erforschung der Judenfrage.

Schon das sogenannte „biblische Altertum " bietet gewaltige
Ausgaben für eine rassische Geschichtsforschung ; die gewaltigen
Politischen und geistigen Auseinandersetzungen des arischen nud
«es hamitisch -semitischen Orients , die Auswirkung dieser Kämpfe
aus Men Raum, der als die Urheimat des Judentums wohl ein-,
.wandfrei feststeht : auf Palästina , auf das „Heilige Land " ; dis
sweichichte der israelitischen Stämme und schließlich jener Periode,4" der sich aus diesem Bastardierungsherd das Judentum ent»,
wickelt. '

^ ose Ausgabe schließt sich an die Erforschung der jüdt-
schen Wanderung durch die Antike, vor allem durch
a; spatantike Raffenchaos. Am Rassengemisch des spätrömischen
mperiums war das Judentum bis zu 7 v . H . beteiligt . Von

5, * "iw strömt das Judentum dann in die germanische Welt,
«in i I Christianisierung treten bald jüdische „Staatsbeamte"
ai,

d ^öinnt ihre Entwicklung zum Hofjuden und Hofbankier
L Fürstenhöfen Europas . Bald folgen die ersten Versuche

gegen die Verjudung in den mittel-
" Städten . Auch diese Entwicklung harrt noch der syste-«mischest Erforschung.

Französische Revolution brachte mit der Judeneman-
l Ion den ununterbrochenen Aufstieg der jüdischen Macht
MäckU .

"V^ ruen Welt . Die Juden drängen sich in die alten
wie in jede revolutionäre Bewegung und ver-

ikirck-» ^ ^ Zwecke. Auch die freimaurerische „Gegen-
rmmer mehr in jüdische Hände bis schließlich rein

»
"

/ -" den die Führung der Freimaurerei an sich reißen.D» un sich reißen.
Monn»

'
, ? alisinus wird zugleich jene c . schichtliche Be-.

8 . welche dem Judentum den Weg sreig .bt in alle Zweige

des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens . Der Jude
David Ricardo , selbst Börsenspekulant, ergänzt seine finanzwirt¬
schaftliche Praxis durch die sogenannte klassische Theorie der eng¬
lischen Volkswirtschaftslehre , durch einen Talmud der „National¬
ökonomie "

, und wird einer der entscheidenden Wegbereiter des
modernen Kapitalismus.

Aber wie der Kapitalismus ist auch die revolutionäre Eegen-
bewegung wider den Kapitalismus von Anfang an jüdisch ver¬
fälscht . Der geistige Jünger des Juden Ricardo , der Jude Karl
Marx, wird zum Theoretiker und Inspirator der revolutionären
Arbeitermassen . So erobert das Weltjudentum eine Machtposition
nach der anderen , um durch seinen Anteil an der Vorbereitung
und Durchführung des Weltkrieges zugleich die Vorstufe der
Weltherrschaft zu erklimmen, hinauf bis zu Versailles , Dawes,
Poung.

Nach dem furchtbaren Zusammenbruch des Reiches, 1919, schrieb
die „Jüdische Rundschau" triumphierend : „Für das jüdische Volk
war dieser Krieg das elementarste und revolutionärste Ereignis
seiner Geschichte seit der Zerstörung des Tempels "

, und : „Erleben
wir jetzt nicht den erhabensten Moment der jüdischen Geschichte?
Stehen wir nicht vor Möglichkeiten, so grandios , so kühn , wie sie
auch der Gläubigste von uns sich nicht vorstellen konnte.

"
Die nationalsozialistische Revolution hat den jüdischen Welt¬

herrschaftsplan in der entscheidenden Stunde zerschlagen und der
Krieg der angelsächsischen Macht ist zugleich der letzte Verzweis-
lungskampf des Weltjudentums gegen das nationalsozialistische
Reich . Der von den 2,5 Millionen Juden Neuyorks als neuer
„Judas Makkabäus " gepriesene Churchill vertritt mit der angel¬
sächsischen Plutokratie den jüdischen Weltfeind und zerbricht mit
ihm . Die Entscheidung ist nicht aufzuhalten . So findet ein mehr
als zweitausendjähriger Kampf des arischen Menschentums gegen
den jüdischen Völkerparasiten in unserer Zeit die Erfüllung . Eine
neue Welt ist im Entstehen, und sie wird das Judentum auf jenen
Platz beschränken , den der Schmarotzer von Natur aus verdient.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Der ungarische Handels - und Verkehrsminister in Berlin.

Am 24 . März traf der ungarische Minister für Handel und
Verkehr, Dr . Joseph Varga , in Berlin zu seinem angekün¬
digten Besuch in Deutschland ein . Er wurde bei seiner An¬
kunft auf dem Bahnhof Friedrichstraße vom Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorpmüller begrüßt . Bei der Besprechung der
beiden Minister kam die enge Verbundenheit des Großdeut¬
schen Reiches mit Ungarn auf dem Verkehrsgebiet zum
Ausdruck.

Aufbau der Hitlerjugend im Osten. Der erste Abschnitt
des organisatorischen Aufbaues der Jugendarbeit im Me¬
melland fand seinen Abschluß durch die Ucbergabe der Fah¬
nen anläßlich der zweiten Wiederkehr der Memelrückglis-
derung . Nach den Besichtigungen der HJ .-Einheiten im
Memelgebiet , deren hoher Leistungsstand in den durch die
Volksdeutsche Jugendbewegung geschaffenen Grundlagen be¬
gründet ilegt , besuchte Reichsjugendführer Axmann die Hit¬
lerjugend des neugewonnenen Regierungsbezirks Zichena«
und des Kreises Suwalki im Gau Ostpreußen.

Französische Seeleute von Briten festgehalten . Nach einer
Meldung aus Tanger trafen dort 50 Besatzungsmitglieder
der französischen Frachtschiffe „Lorient " und „P . L . M . 13"
ein . Die beiden Schiffe waren am 18 . Februar von einem
britischen Hilfskreuzer aufgebracht und nach Gibraltar ver¬
schleppt worden . Die französischen Matrosen wurden dort
von den Engländern über einen Monat festgehalten. Dis
französischen Matrosen stellten übereinstimmend fest, daß sie
tu Gibraltar äußerst schlecht behandelt wurden.

Großer Erdrutsch in Rumänien. Ein großer Erdrutsch
ereignete sich neben dem Schwefelbad Puciosa bei Targo-
vist . Die ins Rutschen geratene Fläche schiebt sich mit einer
Stundengeschwindigkeit von 2 Meter vor . Sie hat bereits
Tannenpflanzungen und Telephonmasts zerstört und bedroht
jetzt ernstlich einen großen Metallträger der elektrischen
Fernleitung nach Bukarest . Auch die Schwefelgruben sind
in Gefahr . Die Behörden haben Maßnahmen zur Rettung
der Schwefelgruben getroffen.

Deutscher Farbenausschuß gegründet . Um eine Einheit¬
lichkeit in Messung und Kennzeichnung der Farben zu er¬
reichen , hat der Fachausschuß „Farbmessung" der Deutschen
Lichttechnischen Gesellschaft im NS .-Bund Deutscher Technik
alle an diesen Fragen interessierten wissenschaftlichen Gesell¬
schaften , technischen Vereine und wirtschaftlichen Gemein¬
schaftsorgane in einem „Deutschen Farbenausschuß" zusam¬
mengeführt . Am Donnerstag trafen im Staatlichen Ma-
terialprüsungsamt in Berlin -Dahlem Vertreter von 22 Kör¬
perschaften zusammen, um die Gründung des Deutschen
Farbenausschusses vorzunehmen.

Mitwirkung der deutschen Geisteswissenschaften an der
deutschen Kriegführung. Der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel , empfing den Präsi¬
denten des Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands , Professor Walter Frank , zu einer Aussprache über
die Mitwirkung der deutschen Gelsteswissenschaften an der
geistigen Kriegführung.

Jahrestag der Gründung der Faschistischen Kampfbünde.
Das italienische Volk hat am Sonntag in würdiger Weise
und unerschütterlicher Siegeszuversicht den 22 . Jahrestag
der Gründung der Faschistischen Kampfbünde begangen. In
allen Städten haben Aufmärsche der Jungfaschisten statt¬
gefunden , in denen führende Persönlichkeiten der Partei
die Bedeutung dieses Tages , an dem die Geschichte des neuen
Italien ihren Anfang nahm , erläuterten.

Brandstifter hingerichtet . Am 22 . März ist der am 4 . Ok¬
tober 1913 in Ruda -Osowiekka , Kreis Ostrolenka, geborene
Franzisek Vudrzycki hingerichtet worden , der vom Sonder¬
gericht in Zichenau wegen vorsätzlicher Brandstiftung zum
Tode v ^urteilt worden war . Vudrzycki hat aus Rachsucht in¬
folge verschmähter Liebe ein wirtschaftliches Anwesen in
Gnaty in Brand gesteckt und dadurch den überwiegenden
Teil der Erzeugnisse des Anwesens vernichtet.

Einführung der Sommerzeit in der Schweiz , der Slowa¬
ke : und in Ungarn. In der Schweiz wird in der Nacht vom
4 . auf den 5 . Mai die Sommerzeit eingesührt . Ebenso führen
Ungarn und die Slowakei zum 5 . Mai die mitteleuropäische
Sommerzeit ein . Es besteht ab diesem Datum llhrengleich-
heit mit den genannten Ländern , was im Fernsprechverkehr
zu berücksichtigen ist.

Aus Stadt und Land? I
Alleusteig, den 25. März 1S4L

25. März von 19 .40 bi» 7.17

Bedeutung der Heilpflanzen
Heilpflarzen -Abznchen bei der WHW Straßcnsammlung

am 29/30. März.
Die letzte WHW Straßensammlung in diesem Winter bringt als

Abz «ich «n Nachbildungen von 20 wüdwochsenden Hcppflanzenarte«
zum Verkauf . Diese Sammlung will einen guten Ertrag für das
WHW bringen, außcidlM soll dadurch auf die Bedeutung, Kennt--

^ nis und Beichafsung der Heilpflanzen hingewiesen werden.
Es handelt sich vor allem um 2 Gruppen von Drogen, die er^

- kamt und gesammelt werden müssen : Heilkräuter und Teekräuter.
Tie Verwendung h,ilk>ästiger Pflanzen ist uralt . Der Avfichwung

der chemischen Wissenichnftunddie synthetische Herstellung von Hctl-
strffln fütrle zu einer V. rncchläsflgvnp der „ einfachen " Heilpflanze.
Außerdem kamen viele ausländische Drogen zu uns . Unter dem
Zwang der heutigen Verhäbnrsse mußte wieder auf die Aus¬

nutzung der Heinrichen Drogen zurückgegriffen werden, die in ihrer
, Wirkung in nichts hinter den fremdländ sehen zurückstehen. Scho»

'

. Paracelsus srll gesagt haben, daß der Boden eims jeden Lande»
'

fauch die Heilmittel hervorbringe, die zur Bekämpfung der Krank-
'

heilen du ses Landes notwendig seien. Es muß aber betont werden»
' daß iw Volk und zum Teil in Büchern die verschiedetsten An¬
sichten über Anwendung und Wirkungsweise der Heilpflanzen Herr«
, schen. Nur der Arzt ist in der Lage, über Wert oder Unwert einer
' Pflanze zu urteilen. Es ist voneinander abzugrenzen, die Pflanzen -̂
^Heilkunde, die sich mit d>r Anwendung der Pflanzen am kranke»

'

. Merschen besaßt und ein Teilgebiet der Mediz .n ist und die Heil-
i Pflanzenkunde ; diese ist ein Teilgebiet d er Biologie und umfaßt
7,die Kenntnis der Heilpflanzen selbst.

"

t .Der B >da,f der Wehrmacht an Heilpflanzen wie Kamillen, Rain-
jfarn , Schafgarbe, Wegwarte, Huflattich, Spitzwegerich u. a . ist
sehr hoch und erfordert eine eifrige Sammeltätigkeit. ;

Ebenso wichtig für die Versorgung der Wehrmacht wie für das
/ ganze Volk ist das Sammeln von Teekräutern.

Nachdem ausländischer Tee und Kaffee nickt mehr eingesührt
werden können , ist die Nachfrage nach deutschen Hauslees sehr groß.
Hierfür kommen u . a . Brombeer - , H mbcer- und Erdbeerblätter
in Frage . Der Bedarf der Wehrmacht an diesen drei Drogen ist
so groß, daß sie in unbegrenzier Menge gesammeltwerden können.
Auch in vielen Familien hat sich als Ausgleich für schwarzen Tee
besonders zur Abendmahlzeit ein Hausgeiränk eingebürgert, das
sich aus bin versctnedenstln Kräutern zusommensetzt. In den näch-

. sten Monaten werden Fertigpackungen mit der Bezeichnung„Dre¬
scher Haustee" auf den Markt kommen . Durch ein besonderes Ver¬
fahren ist es gelungen, aus frischen Brombcerblättcrn einen Haus-

, be herzustellen , der als ein guter Ersatz für schwarzen Tee ange¬
sehen werden kann . - /KB i
A Für die Eig>nversorgung wit Heil - und Teepflanzen wurde 1935

die Reichsarbeiisgerneinschaftfür Heilpflanzenkunde und Heilpflan¬
zenbeschaffung <RfHl ins Leben gerufen, die sick zur Aufgabe ge¬
macht Hot, die Kenntnisse über deutsche Heilpflanzen im Volk zu

s erweitern und die Vorousletzung für die Silbs Versorgung des
Vo k«s mit Heilkräutern zu schaffen . Die Organisation der RfA
erstrickt sich über das gar, , e Reichsgebiet. In jedem Gau arbertet
ein Gausachbea, beiter, dessen Sitz für Württemberg in Tübingen
Botanisches Institut ist. In den Kreisen arbeiten Kretssackbear-
bciter, die die Sammlung innerhalb des Kreises zu organisieren
haben.

Das Sammeln selbst erfolgt durch die Schulen und die HI.
Im Sommer 1940 sammelten vor oll . m die Landschulen , während
im Sommer 1941 sich auch die Stadt - und Oberschulen on der

> Eemmlung betitlig ' N sollln. Zn einim neuen Erlaß vom 19. März
1941 gab das Kultministerwm Richtlinien für dos Sammeln
von Heil - und Haust , «pflanzen heraus . Darnach muß jeder Samm¬
ler einen Eilaubr isschein der unteren Natursüutzb «Hörde sLard-
rat ) besitzen. Im htztcn Sommer Hot j de Schule des Kreises
einen Sonmelerlaubnikschein durch dos Landrotsomt zeigest«llt
erhalt «n . Es ist se bstverständlich , daß die Belange des Natur¬
schutz , s gewährt w «t d «n , da nur nichtg «schützte , in großen Menge»
vo,k« mmende Hei stanzen gesammelt werden. Freie Nachmittage,
Wandertage , Heimat- und naturkundliche Lerngänge wurden zum
Sammeln b>nützt . Die Eltern brachten dieser Arbeit das größte
Verständnis entgegen. Mit großer Mühe und Sorgfalt erfolgte
auf den Sckul - und Ralhausbühnen das Trocknen der Kräuter.
Nach Entscheid des R . ichsluftschi Ministers dürfen die Pflanzen
auf den Böden getrocknet werden. Die getrockneten Kräuter sollenden
frischen in Farbe und Form möglichst gleichen . Der Versand
erfolgte on eine von der RsH. b , stimmte Drogerfirwa . B ' sonders
eifrig war der Kreis Calw im Sammeln von Biombeer - , Himbeer-
Etdbecrbläitern , ferner Frauenmantel , Spitzwegerich und Weiß¬
dorns, lichte.

Cammelergcbnis des Jahres 1940 : 3220,2 kg stracken), im Vor¬
jahr 1046 kg und 1474,6 kg ( frisch ), im Vorjahr 371 kg.

Hugo Rümmelin
Kreissachbcarbciter für Hetlpflanzenkundeim Amt für Erzieher.

«

— Nur aus die Begabung kommt es an . Der Reichsbund der
Deutschen Beamten gewährt ab sofort seinen Mitgliedern im
Rahmen der hierfür zur Verfügung stehenden Mittel Beihilfen
zu den Kosten der Ausbildung ihrer Kinder nach Maßgabe der
folgenden Bestimmungen :Ausbildungsbeihilfen werden solchen
Mitgliedern gewährt , die infolge ihrer wirtschaftlichen Lage
ihren Kindern nicht die ihrer Begabung entsprechende Ausbil-
düng zuteil werden lassen können und einer Unterstützung wür¬
dig sind . Die Kinder , für die Anträge auf Gewährung von Aus¬
bildungsbeihilfen gestellt werden , müssen besonders förderungs¬
würdig sein , das heißt in guter körperlicher und geistiger Ver¬
fassung, erbgesund , charakterlich und politisch geeignet und be¬
gabt sein . In erster Linie werden Anträge kinderreicher Mit¬
glieder berücksichtigt ; jedoch können Ausbildungsbeihilfen auch
nichtkinderreichen Mitgliedern gewäiirt werden, deren Kinder
besonders begabt sind , so daß cs im Interesse der Volksgemein¬
schaft liegt , ihnen eine höhere qualifizierte Ausbildung zuteil
werden zu lassen. Voraussetzung für die Gewährung von Aus¬
bildungsbeihilfen des RDB . ist ferner , daß amtliche und private
Unterstützungsetnrichtungen , soweit die Möglichkeit dazu besteht»
in Andruck aenomme» werden . Der RDB wird die Bewerbe«
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In dieser Hinsicht gegebenenfalls beraten . Beihilfefähig sind ins¬
besondere die Studiengebühren selbst sowie die Kosten der er¬
forderlichen Lehrmittel.

— Neun Eier vor Ostern. Wie wir vom Eierwirtschaftsver¬
band Württemberg erfahren , werden in 'den kommenden vier
Wochen vor Ostern neun Eier an jeden Versorgungsberechtigten
ausgegeben, und zwar in der letzten und dieser Woche je 2 Eier,
in der Karwoche vom 7 . April bis 12 . April 5 Eier . Die Haupt¬
oereinigung der deutschen Eierwirtschaft wird nunmehr mit
Beginn der jetzt einsetzenden Legetütigkeit des Geflügels die
Ausgabe von Eiern für einen gewissen Zeitabschnitt im voraus
Letanntgeben.

Wortzählung in Telegrammen . In der Anschrift von Tele¬
grammen des Jnlanddienstes , einschl. Generalgouvernement und
Protektorat , sind künftig aus mehreren Teilen bestehende Namen
von Straßen , Plätzen usw . bis zu je 18 Buchstaben als ein Ge¬
bührenwort zu zählen , gleichviel wie der Absender ne nieder¬
geschrieben hat , z B Straße der SA . gleich ein Eebührenwort.
In der Anschrift von Auslandstelegrammen vorkommende Be¬
zeichnungen dieser Art , z . B . Rue de la paix, werden vom An-
»ahmebeamten zu einem Wort zusammengefaßt; sie zählen ebenso
wie in Jnlandstelegrammen

— Ehestandsdarlehen im Kriegsjahr 1910, Die Zahl der aus¬
gezahlten Ehestandsdarlehen im Jahre 1910 betrug im alten
Reichsgebiet fast 222 000, etwa 19 000 weniger als im Vorjahre,
beit Einführung der Ehestandsdarlehen sind bisher im gesamten
Reich rund 1,7 Millionen Darlehen ausgezahlt worden . Im Krieg
weiterhin gestiegen ist die Zahl der Geburten in den Darlehens¬
rhen und damit die Zahl der Darlehenserlasse . Im Jahre 1910
wurden im Deutschen Reich für 367 000 Kinder Darlehensbeträge
erlassen , das sind rund 35 000 oder 10,1 Prozent mehr als im
Vorjahre . Jedes vierte im Jahre 1910 geborene Kind stammte
aus einer Darlehensehe . Insgesamt hat die Zahl der Darlehens¬
erlasse bis Ende 1910 ebenfalls die Grenze von fast 1,7 Millionen
erreicht.

— Erweiterte Auswahl für die nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten . Der Reichserziehungsminister legt Wert darauf , daß
den nationalpolitische Erziehungsanstalten in ausreichendem
Maße deutsche Jungen zugeführt werden, die den besonderen An¬
forderungen dieser Anstalten entsprechen . Er hat angeordnet , daß
die Volksschulen die geeigneten Jungen des dritten und vierten
Schuljahres jeweils zum 1 . Dezember dem Kreisschulrat zu mel¬
den haben. Um die Auslese zu verbreitern , ist auch der Uebergang
solcher Schüler erwünscht , die bereits eine Mittelschule oder die
Klassen 1 bis 1 der höheren Schulen besuchen.

Amtliches. Der vollbeschäftigte Hilfsarzt Dr . Wilh . Gläser
beim Staatlichen Gesundheitsamt Nagold wurde zum Medizinal - '
rat ernannt . Dr . Gläser wurde zum stellvertretenden Amtsarzt des
Gesundheitsa als Rn old veilellt

Talw , 24 . März . (Me haben bestanden) Am gestrigen Freitag
fand an der Oberschule Calw die Reifeprüfung ihren Abschluß.
Da sämtliche Jungen der 8 . Klasse , 17 an der Zahl, schon seit
Wochen und Monaten als Freiwillige bei der Wehrmacht oder beim
RAD ihren Dienst versehen , nahmen an der mündlichen Prüfung
nur Mädchen teil. Sämtliche Prüflinge haben bestanden. Die ein¬
gerückten Jungen bekommen die Reife zuerkannt.

Lalw , 24 . März . (Appell des ,NS .-Reichskrtegerbundes) Im
Waldhorn -Saal in Calw traten am Sonntag morgen die Kamerad¬
schaftsführer und Kassenwarte des NS . - Retchsüi -gsrbundes aus
dem Kreisabschnitt Calw zu einem vom st . llv . Kreiskriegerführer,
Kam. Espenhain, geleiteten Appell an , welcher den Teilnehmern
wertvolles Rüstzeug für ihre Arbeit vermittelte. Wie groß der

Sch» «rz» 4ld«r La, ««zeit,«»

Opfergeist der aten Soldaten im Kreis Catw ist, mag aus der
Tatsache erkannt werden, daß im letzten Jahr etwa 4 000 RM.
für die Wunschkonzert p mde , für Walsenhelme u . a . Zwecke, ferner
5000 RM für Frontlieb -sgaben aufgebracht wurden, so daß das
Spendeaufkom-nen des NS .- Reichskriegerbundes in unserem Kreis
insgesamt 9000 RM . erieichte . I " di>s >m Jahr werden die alten
Soldaten ebenso arbeiten, opfern und sich einsetzen, denn auch der
Ns .-Reichskriegelbund w,ll mityelfen , dem Führer sem Werk
zu vollenden. Der Appell gab nicht nur Einblick in die sehr be-

stachtlichen L - istungen des Bundes in unserem Kreis, sondern ver¬
mittelte auch die notwendige Ausrichtung auf die Aufgaben der
.̂nächsten Zeit.

Appell des Führerkorps der Kreise Aalen » Crailsheim
und Gmünd

nsg . Die Reihe der Appelle des Führerkorps der Partei , di«
Gauleiter Reichsstatthalter Murr in den letzten Wochen und Mo¬
naten in unserem Gau abhält , wurden am Sonntag mit einem
eindrucksvollen und erhebenden Appell der Kreise Aalen , Crails¬
heim und Gmünd in Aalen fortgesetzt . Kreisleiter Kölle
(Aalen ) konnte dem Gauleiter über 900 Männer — dazu die
Führerinnen der NS -Frauenschast und des BdM . — melden. Ge¬
rade in diesen Tagen und Wochen sind, die verpflichtenden und
richtungweisenden Ausführungen unseres Gauleiters für die
Männer der Partei und deren Arbeit von besonderem Wert.
Herzlicher und begeisterter Beifall dankte dem Gauleiter für seine
instruktiven Darlegungen

Stuttgart . (S ch a u p r ü s u n g .) Am 21 . März 1911 fand im
Hotel Banzhaf in Stuttgart in Anwesenheit von Vertretern der
Partei , des Staates , der Wehrmacht und der Landesbauernschaft
Württemberg eine vom Milch- und Fettwirtschastsverband Würt¬
temberg veranstaltete Schauprüfung für Mich , Butter , Käse und
andere Milcherzeugnisse statt . Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden des Milch - und Fettwirtschastsverbandes Württem¬
berg, Conzmann , machte der Geschäftsführer, Diplomlandwirt Hu¬
ber , Ausführungen über die Organisation der Milcherfassung.
Landesbauernführer Arnold sprach über den Ausbau der würt-
tembegischen Milchwirtschaft. Abteilungsleiter Kolb gab Auf¬
schlüsse über das Ergebnis der in jeder Beziehung gelungenen
Schauprüfung.

Tag der Wehrmacht. Der „Tag der Wehrmacht" gab
dem Samstag und Sonntag in Stuttgart Las Gepräge . Eifrig
waren die Sammler und Sammlerinnen unterwegs . Auf vielen
Plätzen herrschte reger militärischer Betrieb , und es knallte und
böllerte in der Stadt . An erbeuteten belgischen Minen - und Gra¬
natwerfern konnte man sich gegen Entrichtung eines kleinen
Obolus betätigen . Auch das Schießen mit Pakgeschützen bildete
einen starken Anziehungspunkt . Am Anlagensee bei den Staats-
tbeatern bot sich ein ungewöhnliches Beld dar : ein halbes Dut¬
zend Schlauchboote verschiedener Größe, die bis zu 20 Personen
ausnehmen konnten, lud zu Fahrten rund um den See ein . Das
große Eintopfessen, das die Wehrmacht in den Kasernen , die
man bei dieser Gelegenheit ebenfalls besichtigen konnte, sowie
in der Stuttgarter Stadthalle war stark besucht .Einmal gabs
Erbsen mit Speck, ein andermal Linsen mit Rauchfleisch und
Spätzle usw . Aber überall war es gut und überall wurde man
satt . Nach dem Esten , das gewürzt war durch musikalische Dar¬
bietungen von Wehrmachts -Musikkorps, wanderte man durch die
Kasernen . Den offiziellen Auftakt zu den verschiedenen Veran¬
staltungen bildeten zwei Konzerte.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laukin Mtensteig, zurzeit Prl . 3 gültig
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Spiel und Sport
MannschäftskLmpfe im Geräteturnen des Bannes 401 in Last,

Neuenbürg , 24 . Mä z . In der Turnhalle in Neuenbü -g ward,»
am Sonntag , 23 . März die Mannschaftskämpfe im Geräteturnen
des Bannes 401 Calw ausgetragen . Daran beteiligten sich zahl,
reiche Sportdtenstgruppen der HI die vor einiger Zeit in zahl-
reichen ö tbchen Vereinen des NSRL gebildet wurden und eine
für die körperliche Schulung der Jugend wichtige Tätigkeit ent¬
falten. Rund 100 Teilnehmer aus der Hitlerjugend und dem Jung¬
volk waren es, die ihr Können un Gerät turnen im edlen Wett¬
kampf zeigten . Es darf vorweg gesagt werden, daß die V ran-
staltung einen Einblick gen ährte in die Tätigkeit der örtlichen Sport¬
dienstgruppen und zugleich neuen Ansporn gab für die neue N
beit in HI . und DJ Mit der Durchführung der Mannschafts¬
kämpfe war der Turnverein Reuenbürg beauftragt worden, der
erfreulicherweise für die Geräte gesorgt hatte . Die Gesamtleitung
lag in Händen von L Stellenleiter Pantl e -Calw, während Be-
ztrksfachwart für Turnen , Kamerad Fritz Eitel -Wrldbad, die
fachliche Leitung inne hatte . Sehr erfreulich war , daß sich zahlreiche
Kameraden aus den Vereinen des NSRL a s Kampfrichter zur
Verfügung st llten. Und so nahm die Veranstaltung unter besten
Voraussetzungen einen eindrucksvollen Verlauf und es war nur
schade, daß es nicht möglich war, die Oeffentlichkeit zu den Kämpfen
einzuladen, hätte sie doch nach längerer Pause mal wi - der Gelegen¬
heit gehabt, die Jugend am Turngeräte zu sehen . Und sie alle
die aus HI . und kV daran teilnahmen, zeigten nicht nur aner¬
kennenswerte Lüftungen in den z «(streichen Disziplinen, sondern
auch eine B g - isterung. So soll , ja . so muß es sein . Durch die
fördernde Pfl 'ge des Gerätturnens und der Leichtathletik sollen"in den Reihen des Bannes 401 die leistungsfähigen Zwölfkämpfer
herangebildet werden, wie L -Stellend iter Pantle sagte.

G turnt wurde an folgenden Geräten : Reck , Barren , Pferd,
dann waren vo geschrieben Kl tter- und Bodenübungen. Jede
Mannschaft umfaßte 4 Mann Bewertet wurde die Mannschaft
und der einzelne Turner . Die Tages - Bestleistung der HI erzielte
Kurt H 'ff ' lsch oerdt von d r HI G . folgschaft 1/401 Calw mit
114 5 Pkt. ; die einzelne Tages -Bestleinung des DI errang Helmtit
Wo si -' ger vom Fähnlein 10/401 Obernhausen mit 96 P . Die
Siegerehrung nahm L Stellenleiter Pantle vor . Er sprach von der
Notwendigkeit der Pflege des Geräteturnens in den HI -Sport-'
dienügruppen, die Hund in Hand mit der anderen Schulungsar-
beit durchgeführt we den soll . Er d unkte dann allen, die an der
erfolgreichen Durchführung der Gerätemeisterschaftskämpfe mitge¬
wirkt h rben und überbrachte die Grüße des Bannführers und des
K -eisführns im NSRL ., Dr . Eisele . Mit dem Treuegruß an den
Führer und einem Gedenken an die stolze deutsche Wehrmacht und"
mit den Kampfliedern der Hitlerjugend fand die turnsportliche
Veranstaltung ihren Abschluß.

Die Erg - bniff ' : Hitlerjugend : 1 . Gefolgschaft 5/401 Wildbad)
(TB Wildb.) 132 Punkte ; 2. Gefolgschaft 12/401 Neuenbürg (TV,
N -u --nbg. > 412,5 ; 3 . Gefolgschaft 1/401 Calw (TV Lalw ) 394 ; 4.
Gefolgschaft 13/401 En ielsbcand (TB. Engelsbrand ) 387 ; 5 . Ge¬
folgschaft Calmbach ,TB Calmbach) 386 ; 6 . Gefolgschaft 8M
Dobel (TV. Dobel) 324,5.

Beste E 'nzelsieger der HI : Kurt H -fsslschwerdt , Calw 114,5
Punkte ; H rmann Eckel , Wildbad 114 ; Erich Müller , Neuenbürg
IIO, 5 ; Otto Popp , Wildbad 110.

Deutsches Iun wolk : 1 . Fähnlein 12/401 Neuenbürg 364 Punkte;
2 . Fähnlein 10 401 Obernhausen 359 ; 3 . Fähnlein 5/401 Wild¬
bad 357 ; 4 . Fähnlein 1/401 Calw 342,5 ; 5 . Fähnlein 8/40>
Nago d 339,5 ; 6 . Fähnlein 6/401 Calmbach 334.

Beste Einzelfi 'ger des DJ : H lmut Wolfinger, Obernhausen
96 Punkt - ; Kat R ' -ch

' e, Wildbad 91 ; Walter Schlegel, Neuen¬
bürg 93,5 ; H ms Wolfinger, Obernhausen 93,5.

Mr im Kat, kennt keine Wnidunsskorsen - kür Icknn
duns gibt es nickte (Zeeisneteres . im löst jede /Witz
mackt die Verwendung von Seile und lValckpulv

öerüfskN

WWMWW

Altensteig
Morgen Mittwoch , den 26 . ds . Mts . von 14— 18 Uhr

in Zimmer 9

WOe ser r. MMMe
für Jugendliche , die zwischen dem 2 . Sept . 1922 und I . Sept.
1927 geboren sind . Die 2 . N .- Kleiderkarte ist mitzubringen.

Der Bürgermeister.

Altensteig

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verlust meiner l.
Gattin und unserer lieben Mutter

Marie Frey
geb. Schaible

erfahren dursten , sowie für die vielen Kranz¬
spenden , die überaus zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte und besonders für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers , sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Frey , Straßenwart.

Die Blockwalter und Betriebs - ,
obmänner der DAF . u . deren !
Stellvertreter treffen sich mor - !
gen Mittwoch , 26 . 3 . 41 , !
20UhrimGasth . z . „ Sternen "

. j
Erscheinen ist Pflicht . !
Stellvertreter der DAF.

Ortsobmann Wieland !
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Bilder u . Spiegel
empfiehlt die

Bumimriillng Llmr . 'Mellktkig

Kirchliche Nachrichten
Heute 3 Uhr Kriegsbetstunde

Verkaufe einen gebrauchten,
guterhaltenen

Lautsprecher
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Verkaufe sofort einen Wurf

Milch.
Schweine

G . Walz , Wart

2ur Anfertigung von
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in gesckmsckvoller Ausführung
empkiettlt sick äie
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